
EINFÜHRUNG 
 
Problemstellung 
Der Widerstand und die Unempfindlichkeit von Baustoffen, Querschnitten und Bauteilen eines 
Bauwerkes gegenüber Umwelteinflüssen hängen einerseits von der Art und Intensität des Angriffes 
und andererseits von den Eigenschaften des Betons ab. Unter Dauerhaftigkeit wird ein befriedigendes 
bzw. bedingungsgemäßes Verhalten hinsichtlich Sicherheit, Gebrauchsfähigkeit und Ästhetik während 
der angestrebten Nutzungsdauer verstanden. Auf welche Weise dieses angestrebte Verhalten eines 
Bauwerkes erreicht wird, hängt sowohl von der Bemessungsphilosophie als auch von 
Wirtschaftlichkeitsüberlegungen ab. ln die Wirtschaftlichkeitsüberlegungen müssen neben den 
Herstellungskosten auch die Kosten für Wartung und Instandhaltung einbezogen werden. 
Zementstein ist aus thermodynamischer Sicht ein instabiles System. Lange Zeit wurde diese Tatsache 
nicht beachtet oder war überhaupt nicht bekannt. ln der Vergangenheit wurde bei der Erstellung von 
Bauwerken der Funktionsfähigkeit und den Herstellungskosten mehr Beachtung geschenkt als der 
Dauerhaftigkeit. Hierdurch traten zahlreiche Schäden an Betonbauten auf, die aber erst Jahre nach 
der Erstellung und nach Ablauf der Gewährleistungsfrist visuell feststellbar waren. Schäden an 
zementgebundenen Baustoffen können auf die Ursachen, die in der folgenden Tabelle angegeben 
sind, zurückgeführt werden: 
 
• Ungeeignete Ausgangsstoffe bei der Zementherstellung (z. B. Kalktreiben durch erhöhten 
Freikalkgehalt des Zementes) 
• Unverträglichkeit der einzelnen Bestandteile (z. B. Alkalireaktion von bestimmten 
Gesteinskörnungen) 
• Einflüsse aus der Umgebung (z. B. sulfathaltiger Boden) 
• Einflüsse aus der Nutzung (z. B. Lebensmittelindustrie) 
• Konstruktionsfehler (z. B. fehlende Schutzschicht bei sehr starkem Angriff) 
• Ausführungsfehler (z. B. zu hoher Wasserzementwert 
 
Beton erfüllt als Baustoff die generelle Forderung, preiswert herstellbar und kostengünstig im 
Unterhalt zu sein, ohne dass im Lauf der Zeit eine wesentliche Beeinträchtigung seiner Eigenschaften 
eintritt. Wenn trotzdem die Schäden an Beton- und Stahlbetonbauwerken eine erschreckende 
Größenordnung angenommen haben, so ist dies einmal darauf zurückzuführen, dass der 
Beständigkeit des Betons im Gegensatz zur Festigkeit zu wenig Beachtung geschenkt wurde und 
andererseits die schädigenden Umwelteinwirkungen in den letzten Jahrzehnten vielfältiger und 
intensiver geworden sind. Diese äußeren Einflüsse sind entweder übliche Umwelteinflüsse (Feuchte, 
Temperatur, Frost, Luft- und Wasserverschmutzung) oder stammen direkt aus dem Betrieb 
(chemischer Angriff, Einsatz von Tausalz, Verschleiß, radioaktive Strahlung, Feuer). 


